5 DAS HANDLUNGSPROGRAMM: UNSERE ZIELE UND MASSNAHMEN

5.2 GLOBALE VERANTWORTUNG

STRATEGISCHES
ZIEL 2.1

Der Landkreis engagiert sich wirkungsorientiert und dffentlichkeitswirksam fiir die Zu-
sammenarbeit mit Partnerinnen und Partnern in Léndern des Globalen Siidens. Die Kom-
munale Entwicklungspolitik ist bei der Landkreisverwaltung strukturell verankert, um sei-

5.2 Globale Verantwortung

LEITSATZ

Der Landkreis ist sich seiner Verantwortung fiir eine global
nachhaltige Entwicklung bewusst und unterstiitzt die von den

Vereinten Nationen verabschiedete Agenda 2030 mit ihren 17
globalen Entwicklungszielen (SDGs). Er begriit und unter-
stiitzt internationale und entwicklungspolitische Zusammenar-
beit auch auf kommunaler Ebene.

tens des Landkreises Boblingen einen Beitrag zur Sicherung global nachhaltiger Entwick-
lung auf konomischer, sozialer und 6kologischer Ebene zu leisten. Der Landkreis wirbt
fiir die europdische Idee und fordert die Identifikation der Biirgerschaft mit Europa.

Operatives
Ziel 2.1.1

Alle entwicklungspolitischen Akteure im Landkreis - in Verwaltungen, Zivilgesellschaft,
Kirchen und Unternehmen - sind erfasst sowie nach regionalen und thematischen
Schwerpunkten geclustert. Bis 2025 ist ein davon abgeleiteter Handlungsplan fiir das
zukiinftige entwicklungspolitische Handeln erstellt, um dieses Engagement zu fordern
und die Akteure im Landkreis stirker zu vernetzen. Durch mindestens zwei Treffen ent-

wicklungspolitischer Akteure sind diese vernetzt und kennen die damit verbundene
Landschaft im Kreis. Zudem ist bis 2025 das Professionalisierungsniveau entwicklungs-
politischer Akteure durch mindestens drei Weiterbildungsseminare sowie durch quar-
talsméRige Informationsschreiben erhght.

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
O Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Pldnen Indikatoren
2111 Bestandsanalyse Wichtige Grundlage fUr eine bedarfs- und wirkungsorientierte kom-  kurzfristig ~ InUmsetzung  (K) Zentralstelle gering Fordermittel Anzahl Riickmeldungen
munale Enthcklungsgusammena.r.ben ist eine Bestandsanalyse zu (P) Entwicklungspolitische Eigenmittel Erstellte Datenbank
allenrelevanten entwicklungspolitisch aktiven Stakeholdern und Akteurinnen und Akteure
AkteurenimKreis. Die ausgewerteten Riickmeldungen werden in
einer Datenbank verarbeitet.
2112 Handlungsplan Insbesondere auf Grundlage der Bestandsanalyse wird ein Hand- kurzfristig  InPlanung (K) Zentralstelle gering Foérdermittel Anzahl Ziele und MaRnahmen im
lungsplan Giber die kiinftige entwicklungspolitische Arbeit des Land- Eigenmittel Handlungsplan
kreises erarbeitet.
2113 Netzwerktreffen Auf Grundlage der Bestandsaufnahme sindregionale undinhaltli- ~ kurzfristig  InPlanung (K) Zentralstelle gering Fordermittel Anzahl Netzwerktreffen
che Netzwerktreffen der o.g. Akteure fiir zielgruppenspezifische Eigenmittel (Zielwert: 2/Jahr)
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und bedarfsorientierte Ansprachen identifiziert und vernetzt. Es
werden mindestens zwei Treffen durchgefihrt.

0 allgemeine Informationen zur ,Beschreibung einer MaRnahme" auf Seite 35 (Verlinkung)
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DAS HANDLUNGSPROGRAMM: UNSERE ZIELE UND MASSNAHMEN

STRATEGISCHES ZIEL 2.1

Operatives Ziel 2.1.1

5.2 Globale Verantwortung

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen

Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten /Plidnen Indikatoren

2114 Professionalierungsseminareund  Um das Engagement der entwicklungspolitischen Akteure imKreis  kurzfristig  InPlanung (K) Zentralstelle mittel Fordermittel Anzahl Professionalisierungsseminare

Wissensmanagement zu starken und wirkungsorientierter zu gestalten, werden bedarfs- Eigenmittel (Zielwert: mind. 3 bis 2024)

orientiert Professionalisierungsseminare durchgefihrt. Anzahl Informationsschreiben
Relevante entwicklungspolitische Informationen (Veranstaltungen, (Zielwert: mind.1/ Quartal)
Ausschreibungen, Fordermdglichkeiten, Wettbewerbe, Publikatio-
nen etc.) werden mindestens einmal pro Quartal gesammelt, gebiin-
delt und zielgruppenorientiert an die Akteure der Entwicklungspoli-
tik im Kreis weitergegeben.

Operatives 2025 sind die internationalen Partnerschaften fortgefiihrt, um gegenseitiges Fachwis- zungstreffen pro Jahr sichergestellt. Die im Haushalt eingestellten Férdermittel i. H. v.

Ziel 2.1.2 sen auszutauschen und an Lésungen fiir eine nachhaltige Entwicklung zu arbeiten. Be- 45.000 € pro Jahr fiir Akteure der Entwicklungszusammenarbeit im Landkreis wurden

Ie oHNe

sonders die Partnerschaft mit El Guettar/Tunesien ist vertieft und ausgebaut, die sich
auf einen bis 2024 gemeinsam erarbeiteten Plan stiitzt. Ein interner Wissenstransfer ist
durch alle in Partnerschaften involvierten Mitarbeitenden durch mindestens vier Vernet-

bis 2025 um weitere 5.000 € pro Jahr erhéht.
Mit mehreren Veranstaltungen - vor allem im Rahmen der jahrlich stattfindenden Euro-
pawoche - wirbt der Landkreis dariiber hinaus fiir die européische Idee.

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Pldnen Indikatoren
2121 Fordermittel fiir Entwicklungs- Mit einer Férderlinie und Zuschiissen aus Kreismittelnwerdenseit ~ fortlaufend InUmsetzung  (K) Zentralstelle mittel Eigenmittel Richtlinie ,Eine-Welt- Héhe Fordermittel
zusammenarbeit von Akteurenim 1987 jahrlich Partnerschaftsprojekte von Vereinen, Initiativen usw. Férderung”
Kreis aus dem Landkreis mit Partnerinnen und Partnern im Globalen Su-
den gefordert. Um weitere Akteure im Kreis sowie mehr gemein-
schaftliche Projekte zu unterstiitzen, soll die aktuelle Férdersumme
von 45.000 €/Jahr jahrlich um 5.000 € erhght werden.
2122 Vernetzungstreffen Die Landkreisverwaltung pflegt Partnerschaften mit verschiedenen  kurzfristig  InPlanung (K) Zentralstelle gering Fordermittel Anzahl Treffen
Landern und zu unterschiedlichen Themenl..Die verantwortlichen (P) Gleichstellungsbeauftragte Eigenmittel (Zielwert: 4/ Jahr)
Mitarbeitenden sind in unterschiedlichen Amtern angesiedelt. Zum Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
Wissenstransfer und fiir Synergien wird ein regelmaRiger Aus- Amt fiir StraRenbau und Radfahren
tausch unter den beteiligten Kolleginnen und Kollegen etabliert.
Dieser findet pro Quartal mindestens einmal statt.
21.23 Partnerschaft mit El Guettar: Der Abfallwirtschaftsbetrieb tragt mit seinem Fachwissen dazubei, mittelfristig InUmsetzung  (K)Eigenbetrieb Abfallwirtschaft gering Fordermittel Menge kompostierte Griinabfélle
Kompostieranlage dass bis zum Jahr 2025 die Kompostieranlage der Projektpartner- (P) Zentralstelle Partnerstadt El Guettar Eigenmittel int/Jahr
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stadt El Guettar, die organische Abfalle zu Kompost verarbeitet, er-
stellt und in Betrieb genommen ist.

Servicestelle Kommunen in der Einen
Welt von Engagement Global (SKEW)
Deutsche Gesellschaft fiir Internatio-
nale Zusammenarbeit (GIZ)
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DAS HANDLUNGSPROGRAMM: UNSERE ZIELE UND MASSNAHMEN

STRATEGISCHES ZIEL 2.1

Operatives Ziel 2.1.2

5.2 Globale Verantwortung

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen Indikatoren
21.2.4 Priifung: Ausbau der Partner- Neben der engen Kooperation im Bereich der Abfallwirtschaftwird ~ kurzfristig  InUmsetzung  (K) Zentralstelle mittel Fordermittel Anzahl Online-Meetings mit den
schaft mit El Guettar gemeinsam mit den Partnern in El Guettar gepriift, ob auchin den (P) Stabsstelle Wirtschaft und Eigenmittel Partnern aus El Guettar
Bereichen von Umwelt und Nachhaltiger Entwicklung, Bildung und Tourismus (Zielwert: mind. 3)
Ausbildung, Tourismus und Kultur sowie lokalem Kunsthandwerk die Partner in El Guettar Erstellter Projektplan
Partnerschaft ausgebaut wird. In mindestens drei Videokonferen- Servicestelle Kommunen in der Einen
zenmit den Partnern in El Guettar soll dies besprochen und vertieft Welt
und dann im internen Projektplan der Koordination fiir Kommunale
Entwicklungspolitik verankert werden.
2125 Mitgliedschaft PREVENT Der Abfallwirtschaftsbetrieb setzt sich fiir den Austauschunddie  kurzfristig  InUmsetzung  (K) Eigenbetrieb Abfallwirtschafts- gering Eigenmittel Mitgliedschaft
Abfallallianz internationale Kooperation Uber seine Mitgliedschaft bei der PRE- betrieb Anzahl Teilnahme an
VENT Abfallallianz ein. (P) PREVENT Abfallallianz Veranstaltungen
2126 Kreispartnerschaften mit dem Die Kreispartnerschaften mit dem Kreis Temesch/Ruménien und fortlaufend InUmsetzung  (K)Gleichstellungsbeauftragte gering Mischfinanzie- Anzahl Veranstaltungen
Kreis Temesch und der Region der Region Kaunas/Litauen werden durch Partnerschaftsaktivité- (P) Partnerschaftsverein Bablingen- rung Hohe Forderung Partnerschaftsverein
Kaunas ten lebendig gehalten. Der Landkreis fordert die Projekte des Part- Temesch
nerschaftsvereins Béblingen-Temesch. Europabeauftragter
21.27 Europa: Veranstaltungen Der Landkreis bietet regelmaRig Veranstaltungen - vor allemwah- ~ fortlaufend  InUmsetzung  (K) Stabsstelle Wirtschaft und gering Eigenmittel Europa-und Fordermittel- Anzahl Veranstaltungen
rend der jdhrlich stattfindenden Europawoche - mit einem Europa- Tourismus Drittmittel konzept Wahlbeteiligung Europawahlen [%]

bezug anund tragt zur Verankerung der europdischen Idee in der
Bevolkerung bei. Eine gréRere Identifikation mit Europa kann einen
positiven Effekt auf die Wahlbeteiligung an den Europawahlen ha-
ben.

Operatives
Ziel 2.1.3

Bis 2025 hat der Landkreis durch verschiedene Formate und Kanile, wie mindestens vier
Veranstaltungen und quartalsmé&Rige Beitrdge in den Sozialen Medien, dazu beigetra-
gen, dass die Biirgerinnen und Biirger iiber globale Zusammenhénge informiert sind und

das Bewusstsein fiir die Eine Welt gestérkt ist. Dariiber hinaus fordert er Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung.

K) Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten /Plénen Indikatoren
2131 Veranstaltungen zum Thema Eine  Bis zuvier 6ffentliche Veranstaltungen zu entwicklungspolitischen  kurzfristig  InPlanung (K) Zentralstelle mittel Fordermittel Anzahl Veranstaltungen
Welt Themen bieten bis Herbst 2024 die Mdaglichkeit, sich der vielfalti- (P) Presse Eigenmittel (Zielwert: mind. 4 bis 2024)
gen globalen Zusammenhange bewusster zu werden, dariiber ins Anzahl Riickmeldebsgen und Zufrieden-
Gesprach zu kommen, zu diskutieren und eigene Handlungsmoglich- heitswerte
keiten aufzuzeigen.
213.2 Unterseite Kommunale Entwick-  Zumbesseren Verstandnis und zur Sichtbarkeit des vielfaltigen kurzfristig  InUmsetzung  (K) Zentralstelle gering Fordermittel Aufrufe/Klickzahlen Website
lungspolitik Landkreis Boblingen  entwicklungspolitischen Engagements - sowohl der Landkreisver- (P) Stabsstelle fiir Visuelle Eigenmittel
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waltung als auch innerhalb der Kreisgesellschaft - wird die beste-
hende offizielle Unterseite der Landkreisverwaltung laufend ge-
pflegt: Es wird mindestens eine neue Information zu Aktivitaten
oder zur Bewusstseinsbildung pro Quartal eingestellt.

Kommunikation
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5 DAS HANDLUNGSPROGRAMM: UNSERE ZIELE UND MASSNAHMEN

STRATEGISCHES ZIEL 2.1 Operatives Ziel 2.1.3

5.2 Globale Verantwortung

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten /Plidnen Indikatoren
2133 Bewusstseinsbildung entwick- Beitrage zu entwicklungspolitischen Themen werden auf denKand-  kurzfristig  InPlanung (K) Zentralstelle gering Fordermittel Anzahl Beitrage
lungspolitischer Themen iiber len der Sozialen Medien geteilt (mindestens 1 pro Quartal), um Biir- Eigenmittel Anzahl Likes
Soziale Medien gerinnen und Biirger zu informieren und zu sensibilisieren.
Anzahl geteilte Beitrage und
Kommentare
2134 Bildung fiir Nachhaltige Entwick-  InForm verschiedener Unterrichtsmaterialien flieRt beiHASAdas  kurzfristig  InUmsetzung  (K) Amt fiir Jugend gering Eigenmittel Malnahmenkatalog
lung bei HASA: Unterrichtsmateri-  Wissen zu 6kologischer Nachhaltigkeit und globalen Zusammen- (P) Entwicklungspadagogisches Fordermittel Feedback Schiilerinnen und Schiiler
alien hangen fachiibergreifend in den Unterricht ein. Hierfir wird ein Informationszentrum Reutlingen
MaRnahmenkatalog zur Umsetzung im Schulalltag erarbeitet.
2135 Bildung fiir Nachhaltige Entwick-  Mittels niederschwelliger Aufklarungs- und Sensibilisierungsarbeit  kurzfristig  InUmsetzung  (K) Amt fiir Jugend gering Eigenmittel Anzahl Projekttage
lung bei HASA: Projekttage sowie lebensnaher und alltagstauglicher Aktionen in Kooperation (P) Entwicklungspadagogisches Fordermittel Dokumentation Projekttage
mit dem Entwicklungspddagogischen Informationszentrum Reutlin- Informationszentrum Reutlingen o B
genwerden mit den Schiilerinnen und Schiilern Aspekte von nach- & Feedback Schilerinnen und Schiiler
haltiger Entwicklung und globalen Zusammenhangen bearbeitet.
213.6 Zukunftsmoderation Dorf Global denken - lokal handeln. In den Kommunen braucht es Men- mittelfristig Idee (K) Stabsstelle Klimaschutz und mittel Eigenmittel Regionales Entwicklungs-  Anzahl qualifizierte Personen
schen, die mit Leidenschaft und dem nétigen Know-how aktiv wer- nachhaltige Kreisentwicklung: Fordermittel  konzept fir die LEADER-

den. Sie mobilisieren die Kreativitat im Ort, starken das Gemein-
schaftsgefiihl, zeigen Gestaltungsspielrdume sowie resiliente und
nachhaltige Zukunftsperspektiven auf.

In der LEADER-Gebietskulisse sollen dazu im Rahmen von Fortbil-
dungsmodulen interessierte Menschen (Ortsbeiréte, Vereinsvor-
stande, Mitglieder von Initiativen und andere geeignete Kiimmerer)
qualifiziert werden, diese aktivierende Rolle erfolgreich wahrzuneh-
men und dies in Kontext globaler Zusammenhénge zu setzen.

LEADER Heckengéue. V.

Foérderperiode 2023-2027




DAS HANDLUNGSPROGRAMM: UNSERE ZIELE UND MASSNAHMEN

STRATEGISCHES
ZIEL 2.2

Der Landkreis hat sich der Kampagne Fairtrade-Towns angeschlossen. Er engagiert sich fiir

einen nachhaltigen Konsum vor allem durch Abfallvermeidung und Kreislaufwirtschaft.

5.2 Globale Verantwortung

Operatives
Ziel 2.2.1

Der Landkreis ist 2025 als Fairtrade-Landkreis re-zertifiziert.

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRBnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen Indikatoren
2211 Zertifizierung als Fair-Trade- Der Landkreis strebt die Zertifizierung als Fair-Trade-Kommune an,  kurzfristig  InUmsetzung  (K) Stabsstelle Klimaschutz und gering Eigenmittel Zertifizierung

Landkreis die von Fairtrade Deutschland e. V. verliehen wird. nachhaltige Kreisentwicklung

2212 Re-Zertifizierungals Fair-Trade-  Der Landkreis integriert einen Monitoringprozess, um die Re-Zerti-  mittelfristig Idee (K) Stabsstelle Klimaschutz und gering Eigenmittel Re-Zertifizierung
Landkreis fizierung als Fair-Trade-Kommune nach zwei Jahren zu erreichen. nachhaltige Kreisentwicklung

Operatives Bis zum Jahr 2025 sind die Konzepte zur Abfallwirtschaft und zur Abfallvermeidung werkstrukturen zu nachhaltigem Konsum und Fairem Handel mit Akteuren aus Verwal-

Ziel 2.2.2 fortgeschrieben. Der Abfallwirtschaftsbetrieb konsolidiert und erweitert bestehende tung und Zivilgesellschaft sind etabliert und haben dafiir gesorgt, dass die Themen in

I o L]

MaRBnahmen zur Abfallvermeidung, Kreislaufwirtschaft und Ressourceneffizienz. Netz-

der Breite der Gesellschaft angekommen sind.

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen Indikatoren
2221 Steuerungsgruppe Fairer Handel,  Zur Planungund Durchfiihrung von landkreisweiten Aktivitdtenund  kurzfristig ~ Idee (K) Stabsstelle Klimaschutz und gering Eigenmittel Anzahl Steuerungsgruppentreffen
Veranstaltungen Veranstaltungen rund um das Thema Fairer Handel und nachhalti- nachhaltige Kreisentwicklung Anzahl Veranstaltungen
gen Konsum finden Steuerungsgruppentreffen und Veranstaltun-
gen fiir die Bevolkerung statt.
2222 Fortschreibung des Abfallwirt- Bis zum Jahr 2025 ist die Fortschreibung des Abfallwirtschaftskon-  mittelfristig  InUmsetzung  (K) Eigenbetrieb Abfallwirtschaft gering Eigenmittel Abfallwirtschaftskonzept ~ Fortgeschriebenes Abfallwirtschafts-
schaftskonzepts zepts unter Beriicksichtigung der geltenden europaischen und nati- 2014 Landkreis konzept
onalen Gesetze und Beteiligung der Biirgerinnen und Biirger er- Béblingen
stellt.
2223 Fortschreibung des Abfallvermei-  Fiir die Fortschreibung wird das 2022 aktualisierte Abfallvermei- fortlaufend InUmsetzung  (K)Eigenbetrieb Abfallwirtschaft gering Eigenmittel Abfallvermeidungs- Erstelltes Abfallvermeidungskonzepts
dungskonzepts dungskonzept evaluiert, aktuglisiert sowie erwei.tert. Verschiedene kc.).nzgpt fur den Landkreis Abfallmenge pro EW kg/Jahr
MaRnahmen zur Abfallvermeidung werden definiert. Boblingen
Anzahl durchgefiihrte Malnahmen zur
Abfallvermeidung
2224 Abfall-App Statt eines gedruckten Abfallkalenders wird in erster Linie die fortlaufend InUmsetzung  (K)Eigenbetrieb Abfallwirtschaft gering Eigenmittel Abfallvermeidungs- AnzahlUser insgesamt
Abfall-App genutzt. konzept fur denLandkreis 5o (neue) Nutzende
Béblingen
Nutzungsgrad im Verhdltnis zur Anzahl
EWim Landkreis
Menge eingespartes Papierint
72 73




	Nachhaltigkeit – Global, Regional, Lokal
	Hintergrund und Ziele – Die Agenda 2030 und der Auftrag an die deutschen Kommunen
	Die deutsche Nachhaltigkeitsstrategie
	Die Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württemberg
	Kommunale Nachhaltigkeit
	Nachhaltigkeit als kommunalpolitische Gestaltungsaufgabe
	Nachhaltige Kommunalentwicklung
	Das Projekt „Global Nachhaltige Kommune Baden-Württemberg“
	MODELL ZUR  ENTWICKLUNG UND UMSETZUNG VON NACHHALTIGKEITS­STRATEGIEN AUF KOMMUNALER EBENE
	Das Modell
	Aufbauorganisation
	Handlungsfelder nachhaltiger Kommunalentwicklung
	Themenbereich: Kommunale Rahmenbedingungen  (für eine nachhaltige Entwicklung)
	Themenbereich: Ökologische Tragfähigkeit
	Themenbereich: Wirtschaft und Arbeit
	Themenbereich: Soziales und Gesellschaft
	Auswahl der Handlungsfelder
	Landkreis  Böblingen: Entwicklungsprozess zur Nachhaltigkeitsstrategie
	Landkreisprofil
	Beschreibung Projektverlauf
	Aufbauorganisation / Nachhaltigkeitsbeirat
	Schwerpunkte unserer nachhaltigen Kommunalentwicklung
	Unsere Vision – Warum uns diese Schwerpunkte besonders wichtig sind
	Nachhaltigkeitsstrategie auf einen Blick – unsere Handlungsfelder und strategischen Ziele
	Das Handlungs­programm: Unsere Ziele UND MASS­NAHMEN
	5.0 Aufbau des Handlungsprogramms
	Die Landkreisverwaltung Böblingen ist für ihre Bürgerinnen und Bürger da, nimmt vielfältige öffentliche Aufgaben wahr und bietet ihre Dienstleistungen kompetent und lösungsorientiert an. Besonders in Zeiten komplexer Herausforderungen ist es wichtig, frühzeitig zu informieren sowie verständlich und nachvollziehbar zu kommunizieren. Transparentes, partizipatives und gerechtes Verwaltungshandeln ist unerlässlich.
	Die Landkreisverwaltung richtet ihr Denken und Handeln ganzheitlich in Richtung Nachhaltigkeit aus. In der Weiterentwicklung von Strukturen und Prozessen hat sie großen Gestaltungsspielraum und verankert das Thema sukzessive in ihren Arbeitsgrundlagen und Steuerungsinstrumenten, beispielsweise durch die Verknüpfung mit den Zielvereinbarungen und dem Haushaltsplan.
	Um mit Veränderungen adäquat umzugehen und ihre Krisenresilienz zu stärken, setzt sich die Landkreisverwaltung verstärkt mit potenziellen Risiken auseinander. Eine besondere Aufgabe besteht in der Verwaltungsdigitalisierung und in der Förderung nachhaltiger Beschaffungsstrukturen für Dienstleistungen und Produkte. Für die eigenen Mitarbeitenden will der Landkreis ein guter und gerechter Arbeitgeber sein.
	Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Globale Verantwortung fängt in den Kommunen an. Gerade in unsicheren und herausfordernden Zeiten wird dies besonders deutlich, z. B. bei Klimaschutz, dem Ausbau Erneuerbarer Energien oder der Unterstützung Geflüchteter. Der Landkreis Böblingen weiß um seine begünstigte Lage im Herzen Europas und will deshalb mehr Verantwortung für weltweite Entwicklungen übernehmen. Die bereits seit Ende der 80er Jahre laufende Förderung entwicklungspolitischen Engagements der Bürgerinnen und Bürger mit Partnerinnen und Partnern im Globalen Süden wird weiter gestärkt. Gleichzeitig wird der Austausch der Landkreispartnerschaften mit Kommunen in Rumänien, Litauen, Tunesien und Marokko weiter ausgebaut. Die Fairtrade-Landkreis-Zertifizierung als Beitrag zu gerechteren Handelsbeziehungen sowie Projekte für junge Menschen im Bereich der Bildung für nachhaltige Entwicklung verdeutlichen die Zusage globaler Verantwortung aus dem Landkreis Böblingen heraus.
	Globale Verantwortung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.1
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.1
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.2
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.2
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.3
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.4
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.2 Globale Verantwortung
	Strategisches Ziel 2.1
	Strategisches Ziel 2.1
	Strategisches Ziel 2.1
	Als klassische Ziele im Aufgabenportfolio einer Landkreisverwaltung kommen in diesem Handlungsfeld die Fokus-SDGs 7 (Bezahlbare und saubere Energie), 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) und 15 (Leben an Land) besonders zum Tragen. Gerade der Landkreis Böblingen als wirtschaftlich starker Landkreis hat im Hinblick auf diese Ziele eine besondere Verantwortung. Denn sie bieten die Chance, das Miteinander von ökonomischer Prosperität, ausgeglichenem Wohlstand für Alle und Klimagerechtigkeit aufzuzeigen. Der Landkreis Böblingen ist in diesen Bereichen schon aktiv, will und muss dieses Engagement aber noch stärker ausbauen, z. B. durch die Verringerung des eigenen CO2-Abdrucks im Bereich der eigenen Liegenschaften. Proaktiv will der Landkreis die Anpassung an die Folgen des Klimawandels angehen und die Kreiskommunen unterstützen und beraten.
	Klimaschutz, Energiewende und Anpassung an den Klimawandel
	Im dicht besiedelten Landkreis Böblingen ist es herausfordernd, die Siedlungs- und Verkehrsfläche zu begrenzen und die Flächen für Wald und Naturschutz zu erhalten oder auszuweiten. Für ein gesundes Aufwachsen und Leben bedarf es einer intakten Umwelt und natürlicher Lebensräume. In diesem Spannungsfeld will der Landkreis Böblingen sein bisheriges Engagement für den Schutz der Biodiversität und den Erhalt der natürlichen Ressourcen fortsetzen. Besonders zum Erhalt der Streuobstwiesen wird schon viel getan; an diese Aktivitäten wird angeknüpft. Der Landkreis strebt deshalb an, weitere Gebiete als Naturschutzflächen auszuweisen. Auch die Pflege von Straßenbegleitgrün und landwirtschaftlichen Pachtflächen oder ökologisch ausgerichtete Flurneuordnungen und der Ausbau des Biotopverbunds rücken in den Fokus.
	Erhalt der natürlichen Ressourcen und Schutz der Biodiversität
	5.3 Klimaschutz, Energiewende und Anpassung an den Klimawandel
	Strategisches Ziel 3.1
	Strategisches Ziel 3.2
	Strategisches Ziel 3.2
	Strategisches Ziel 3.2
	5.4 Umgang mit natürlichen Ressourcen und Erhalt der Biodiversität
	Der Landkreis Böblingen ist einer der wirtschaftsstärksten Landkreise Deutschlands. Dies sorgt einerseits für hohen Lebensstandard für die Bürgerinnen und Bürger. Gleichzeitig ist die Wirtschaftsstruktur sehr stark auf die Automobilbranche ausgerichtet, die aktuell einem Transformationsprozess mit Chancen und Risiken unterliegt. Daher wird im Handlungsfeld „Wirtschaften, Arbeit und Tourismus“ das SDG 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur) in den Fokus genommen. Vielgestaltige Aktivitäten zur Förderung von Geschäftsideen und Gründungen, die Schaffung technischer Voraussetzungen und der Ausbau einer zukunftsgerechten Infrastruktur wie z. B. dem Breitbandausbau bieten gute Voraussetzungen für mehr ökonomische Nachhaltigkeit im Landkreis.
	Gleichzeitig ist es essentiell, für mehr Chancengerechtigkeit am Arbeitsmarkt zu sorgen. Alle Bürgerinnen und Bürger im Landkreis sollen die Möglichkeit auf eine für sie sinnstiftende, zufriedenstellende und ihren Lebensunterhalt sichernde Arbeit haben.
	Auch regionales Wirtschaften nimmt der Kreis stärker in den Blick, wozu neben der Stärkung der Regionalversorgung auch die Förderung von kulturellen und identitätsstiftenden Aktivitäten sowie freizeittouristische Angebote zählen.
	Wirtschaften, Arbeit und  Tourismus
	Eine starke Automobilwirtschaft, die große Nähe zur Landeshauptstadt und gleichzeitig ländlich geprägte Gegenden sorgen für ein Spannungsfeld im Bereich der Mobilität. Diese nachhaltig aufzustellen und den Mobilitätswandel sozial verträglich zu gestalten, sind wichtige Anliegen des Landkreises Böblingen. Anknüpfend an bereits erfolgreiche Aktivitäten will sich der Landkreis zu einer Region verändern, in der nachhaltige Mobilität eine große Rolle spielt. Er setzt auf eine weitere Verbesserung des ÖPNV, will den Radverkehr stärken, die Infrastruktur für Elektromobilität fördern sowie unterschiedliche Mobilitätskonzepte und Verkehrsangebote entwickeln, die attraktiv und barrierefrei sind. Das schließt den eigenen Fuhrpark sowie die Mobilität der eigenen Mitarbeitenden ein wie auch das Engagement, andere Akteure - Kommunen, Unternehmen und die Bürgerinnen und Bürger - dafür zu gewinnen.
	Nachhaltige Mobilität
	5.5 Wirtschaften, Arbeit und Tourismus
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.4
	5.6 Nachhaltige Mobilität
	Strategisches Ziel 6.1
	Strategisches Ziel 6.1
	Strategisches Ziel 6.2
	Strategisches Ziel 6.3
	Dem Landkreis Böblingen ist es sehr wichtig, dass seine Bürgerinnen und Bürger gesund leben können. Er sorgt sich um Gesundheitsprävention und -förderung sowie eine adäquate stationäre medizinische Versorgung. Er fördert die Gestaltung lebendiger Lebensorte für Alt und Jung sowie von Nachbarschaften, in die sich alle Menschen gleichberechtigt einbringen, Verantwortung übernehmen und sich gegenseitig unterstützen. In besonderem Maße setzt sich der Landkreis Böblingen dabei für sozial benachteiligte, von Armut betroffene oder bedrohte Menschen ein, z. B. im Hinblick auf eine nachhaltige Wohnungsversorgung.
	Alle Bürgerinnen und Bürger sollen sicher leben können: Der Landkreis Böblingen trifft Vorkehrungen im Hinblick auf Verbraucher- und Tierschutz, den Straßenverkehr sowie im Katastrophenfall. Die bisherigen Aktivitäten werden stetig erweitert, um widerstandsfähig zu sein.
	Wohnen, Gesundheit und  Sicherheit
	Das Motto „Die Vielfalt macht‘s“ hat für den Landkreis Böblingen eine besondere Bedeutung: Knapp 400.000 Menschen wohnen hier, ein gutes und gedeihliches Miteinander ist daher sehr wichtig. Gesellschaftlicher Zusammenhalt, Solidarität und Gerechtigkeit sind grundlegende Werte im Landkreis Böblingen, die immer wieder gefestigt und erneuert werden müssen.
	Am bisherigen Engagement für mehr Geschlechtergerechtigkeit, Integration, Inklusion und Bildungschancen wird der Landkreis daher anknüpfen und dieses weiter ausbauen: Alle Menschen sollen im Sinne der Chancengleichheit gleichberechtigt am Kommunalgeschehen teilhaben können, ihnen soll eine gleiche und faire Teilhabe in der Gesellschaft möglich sein. In Vielfalt gestaltet der Landkreis Böblingen Demokratie.
	Miteinander, gleichberechtigte Teilhabe und Bildung
	5.7 Wohnen, Gesundheit und Sicherheit
	Strategisches Ziel 7.1
	Strategisches Ziel 7.2
	Strategisches Ziel 7.3
	Strategisches Ziel 7.3
	5.8 Miteinander, gleichberechtigte Teilhabe und Bildung
	Strategisches Ziel 8.1
	Strategisches Ziel 8.2
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Ausblick
	So machen wir weiter
	KONTAKT- INFORMATIONEN
	Ansprechperson für nachhaltige Kommunalentwicklung

